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PRO
SENECTU1E

II»
Wenn Sie Grossdruckbücher
lesen möchten

und nicht wissen, wo Sie solche erhalten
können, so steht Ihnen die Leihbücherei von
Pro Senectute zur Verfügung. Unsere Biblio-
thekarin, Frau Giger, hat soeben ein neues
Verzeichnis mit etwa 150 Titeln fertigge-
stellt, das Sie bei untenstehender Adresse
anfordern können. Bitte beachten Sie bei Be-
Stellungen folgende «Spielregeln»:
1. Die Bücher werden dem Benützer per
Post zugestellt.
2. Die Ausleihe der Bücher ist gratis. Der
Leser muss einzig für das (reduzierte) Porto
der Rücksendung aufkommen.
3. Pro Person und pro Ausleihe werden
höchstens drei Bücher abgegeben.
4. Die Ausleihzeit beträgt vier Wochen. Auf
Wunsch kann die Frist ohne weiteres ver-
längert werden.
Wenn Sie an Ihrem Wohnort Grossdruck-
bûcher vermissen, so veranlassen Sie doch
bitte Ihre Gemeindebibliothek oder Heim-
leitung, das Verzeichnis zu bestellen. Viel-
leicht entschliesst man sich dann aufgrund
dieser Empfehlungsliste, eine Anzahl Gross-
druckbücher anzuschaffen. In fortschritt-
liehen Büchereien markiert man diese sogar
durch einen farbigen Punkt, so dass man sie

sofort findet.
Und nun die Adresse: Pro Senectute, Biblio-
thek, Postfach, <5030 Zürich. Rh.

Literatur über Altersfragen
Immer wieder suchen ältere Leser Rat-
schläge und Lebenshilfe für die Vorberei-
tung auf den Ruhestand und eine sinn-

Z«nt>«tMkrafa>M: Wllikooentr. ». Po«t!»ch. 8030 ZOlläi. T«l. 01 /SS3070

Literatur über
Altersfragen

(zur Vorboroltung und Gestaltung dos Ruheitnndos)

Runoltsnd und oino snnortüttta Lobonsgsstoltung >m Al:«f Hingegen Ist es
kein« Sûclwiitle lür Fachiouts der Attsrshttfo und Psychotoflsn oder Sozio-

Wo kein« Bezugsquelle genennt ist wend« man »ich en den Buchhandel.

Sclreabsnrsrtag. Ruit b. Stuttgait. ISZ3. 80 S. (Orosld/uck)

erfüllte Lebensgestaltung im Alter. Da das

Literaturangebot auf diesem Gebiet rasch

wächst, und für den Einzelnen immer
schwerer zu überblicken ist, hat Pro Senec-

tute/Für das Alter ein Verzeichnis von über
50 Publikationen mit Bezugsquellen und
Preisangabe zusammengestellt. Das nütz-
liehe Verzeichnis ist gegen Einsendung eines
adressierten und mit 20 Rp. frankierten
Umschlages erhältlich bei Pro Senectute,
Zentralsekretariat, Postfach, 8030 Zürich.

Rh.

Erste Zürcher
Pro Senectute-Alterssiedlung
Im Mai wurde in Schlieren eine Ueberbau-

ung mit 44 Alterswohnungen von 1 bis 2^
Zimmer eingeweiht, bei der Pro Senectute
Zürich erstmals als Bauherrschaft in Er-
scheinung tritt. Dank einem grossen Legat
ist diese Alterssiedlung ermöglicht und spe-
ziell für den «älteren Mittelstand» konzipiert
worden, fünf Wohnungen sind sogar für Be-
hinderte ausgebaut. Ueberdurchschnittlich
grosse Wohnräume, gute Schallisolation
nach allen Seiten, weite Balkone mit Blick
bis zum Kloster Fahr oder an die waldigen
Hänge: dies sind die Vorteile der Siedlung
inmitten eines Wohnquartiers. Von ihren
Haustieren müssen sich die Mieter hier nicht
trennen, sie können auch auf einigen «Pflanz-
plätzen» in Hausnähe ein Gärtlein hegen.



Ein Mehrzweckraum im Untergeschoss soll
nicht nur allen Hausbewohnern, sondern
auch den Anwohnern offenstehen und damit
Brücken nach aussen schlagen. Warum aber
hat ein solcher, als Zentrum vorgesehener
Raum keinen direkten Zugang von der
Strasse und warum hält eine Böschung soviel

Tageslicht ab?

Die ambulanten Dienste von Pro Senectute
wie Haushilfedienst und Fertigmahlzeiten,
aber auch die Hilfe der Gemeindeschwester
können angefordert werden. Bei der offiziel-
len Eröffnung waren fast alle diese gross-
zügigen Wohnungen vermietet: ein Drittel an
Schlieremer, die übrigen vor allem an Be-
tagte aus der Region Limmattal. rah

Appenzell AR
770 Senioren sahen
«Gräfin Mariza»

Zwei originelle Ideen wurden im Appen-
zellerland realisiert: Am Anfang stand die
Geste einer ungenannten Gönnerin. Sie über-
gab «unserem Mann in Herisau», Herrn
A. Brunner, einen ansehnlichen Betrag mit
der klaren Zweckbestimmung, dass «mög-
liehst viele betagte Leute davon profitieren
können».
Herr Brunner fand eine Lösung, die dieser
Bedingung geradezu ideal entsprach: Er
schlug eine geschlossene Vorstellung für Se-

nioren im Stadttheater St. Gallen vor. Das
Theater spielte mit und gewährte halbe
Preise. Mit der Spende konnten die verbil-
ligten Billete bezahlt werden. So kamen 770
Appenzeller zu einer Sondervorstellung der
Operette »Gräfin Mariza». Das Echo war
überwältigend. Eine Altersturnerin schrieb
den Organisatoren: «Unsere Vorfreude war
schon sehr gross, das Erleben noch grösser,
und noch lange werden wir davon zehren
können. Für die meisten von uns war es der
erste Theaterbesuch, und die Begeisterung
und die Freude sind riesig gross.»
Die Nachfrage war so gross, dass eine zweite
Extravorstellung, diesmal mit «Lumpazi

Vagabundus» angesetzt werden musste.
Diesmal waren noch 500 Appenzeller dabei,
der Rest waren Thurgauer Altersturnerin-
nen. Dass diese Ausführung zum Dorfge-
sprach wurde, glaubt man gerne.
Was uns an diesen Anlässen imponiert, ist
die Gabe einer noch lebenden Person an-
stelle eines Legats. So konnte sich die Wohl-
täterin wohl von Herzen mitfreuen. Ebenso
glücklich aber war ihre Bestimmung, mög-
liehst viele Leute zu überraschen. Das Bei-
spiel sei hiermit zur Nachahmung empfoh-
len! R/t.

Krankenversicherung für Betagte
im Bernbiet
«Anlässlich von Hausbesuchen oder in der
Sprechstunde mussten wir immer wieder
feststellen, dass wenige Betagte gegen die
Folgen von Krankheit und Unfall versichert
sind. Nach Rücksprache mit der Schweize-
rischen Grütli-Krankenkasse und dem Bun-
desamt für Sozialversicherung konnten wir
einen Kollektiv-Versicherungsvertrag ab-
schliessen», so schreibt die Leiterin der Be-
ratungsstelle für Betagte der Aemter Aar-
berg, Bühren a. A., Erlach und Nidau, Rose-
Marie Liniger, in ihrem ausführlichen Be-
rieht über das Jahr 1975.
In der Folge wurden sämtliche Gemeinde-
Schreibereien der oben genannten Aemter
dahin orientiert, dass alle über 60 Jahre
alten, gesunden Personen, welche noch über
keine Krankenkassenversicherung verfügen,
in den Kollektivvertrag aufgenommen wer-
den können. Die initiative Beratungsstelle
(mit Sitz in Lyss) durfte ihre Bemühungen
um einen Abschluss eines Kollektiv-Ver-
Sicherungsvertrages als erfolgreich und als
einem Bedürfnis entsprechend registrieren:
Ende Dezember 1975 waren 354 Betagte in
die Versicherung aufgenommen.

(Mus «Tages-Vachn'cfeen» Münsingen,)
Nachsatz t/er Ret/ahtion: D/e initiative aas
Lyss vert/iente Nachabmnng m vie/en ant/e-
reu Regionen ot/er Kantonen, wire/ t/och t/te
Zah/ t/er n/cht versicherten Retagten an/
rant/ eine Fierte/mi/h'on geschätzt/ Rh.
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